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Die Folterkammer, 14. November 1559
14.47 Uhr
Die Tür der Zelle öffnete sich und zwei Gefängnisaufseher kamen herein. Sie packten Florance und zog sie durch den dunklen Korridor zurück zur schrecklichen Folterkammer. Sie versuchte tapfer zu bleiben, aber mit jedem Schritt, mit dem sie sich ihrer Hölle näherte, überwältigte sie immer mehr die Angst. Als sie die Kammer betraten, waren alle Männer vom gestrigen Tag, in Erwartung einer neuen Foltersitzung der schönen Frau, versammelt.

Der Herzog sprach mit Pierre in einer entfernten Ecke des Raumes. Sie sah die beiden, ein unheilvolles Gefühl beschlich sie und sie begann unruhig zu werden. Als der Herzog zu seinem Stuhl zurückkam, fragte ihn der Kardinal leise: "Was sagtest du ihm?". Der Herzog blickte in die Augen des Kardinals und antwortete langsam: "Ich sagte ihm, dass er sie härter foltern soll und alle Mittel benutzen kann, um sie zu brechen". Flankierend von den beiden Gehilfen wurde die arme Florence zur Leiter gezogen. Sie legten sie drauf, banden ihre Knöchel zusammen und befestigten den Haken von der Rolle am unteren Ende des Gestelles mit einem Tau um ihre schlanken Beine. Ihre Handgelenke wurden in den beiden Eisenringen am oberen Ende des Tisches fixiert. Ihre Atmung wurde schneller und schneller, während sie auf die Vorbereitungen für die nächste Marter starrte.

Alain ging zur Rolle und nahm den Griff in die Hand. Er legte absichtlich eine Pause von 10 Sekunden ein und machte dann zwei volle Drehungen. Der schmale, nackte Körper der armen Frau wurde gewaltsam gestreckt, aber Florance schrie nicht, sondern stöhnte nur. Pierre sah die Reaktion seines Opfers und sagte: "Hast du genug Mut, du Hure? Ich werde dich brechen! Das verspreche ich dir! Du wirst dich wundern, wie viel Schmerz eine Frau wie du aushalten kannst. Du wirst sehen! Macht weiter!" Und Alain machte eine weitere Drehung. Florance schrie, als die Streckung stärker wurde und ihr Körper jetzt wie eine Saite gespannt war. Ausgesprochen sexy sah sie unter dieser Folter aus. Langsam fing der Gehilfe an die Rolle weiter zu drehen und Florance warf schreiend ihren Kopf von rechts nach links. Sie glaubte, dass ihr Körper auseinander gerissen würde, aber die Folterknechte waren erfahren genug, um zu wissen, wie lange und wie viel eine Frau, ohne bleibenden ernsten Schaden zu hinterlassen, gefoltert werden konnte. Florance brüllte und Alain beendeten die letzte Drehung. Er steckte einen Stab in die Rolle und blockierte sie, um die Spannung der Ausdehnung, die die Frau nun ertragen musste, zu halten.

Jetzt waren Pierre und Jean an der Reihe. Sie nahmen jeder eine dicke neunschwänzige Peitsche und näherten sich der Frau von beiden Seiten. Florance sah voller Entsetzen, dass die Folterknechte sich darauf vorbereiteten sie zu peitschen. Das Ziel von Pierre waren ihre angeschwollenen Brüste und Jean sollte ihren flachen Bauch peitschen. "Nein, biiiittteee, neeeiiinn" schrie sie mit Tränen in den Augen. Dann fingen sie mit dem Peitschen an: Die Folterknechte hoben die neunschwänzigen Katzen hoch über ihre Köpfe und schlugen mit aller Kraft auf ihren perfekten Körper ein. Florance schrie nach jedem Schlag, bei dem sie die schrecklichen Bisse der höllischen Peitschen spürte. Ihre Schreie füllten die Folterkammer und sie klangen wie Musik für den Herzog und nicht nur für ihn....

Schlag auf Schlag , Schlag auf Schlag, Schreie, stöhnen, die Bitte die Folter zu beenden und immer wieder Schreie. Der Herzog und der Kardinal wussten, dass Florance schließlich gestehen würde. Die gefolterten Frauen taten dies am Ende immer. Aber sie hofften, dass sie beweisen würde, dass sie einen starken Willen hatte und stur war. Sie wollten sie mehr und länger gefoltert sehen. Sie war einfach zu schön! Nach 20 Minuten wurde die nackte Frau schließlich ohnmächtig. Alain belebte sie mit kaltem Wasser wieder wurde das Peitschen fortgesetzt. Blutige Striemen bedeckten ihren schweißgebadeten Körper. Sie schrie und brüllte entsetzlich!

Wieder verlor sie die Kontrolle über ihre Harnblase und pisste. Allerdings spornte es die Folterknechten nur an, ihr mehr und mehr Schmerz zu bereiten, und sie forderten Alain auf, mit einem hölzernen Stock ihre Sohlen zu bearbeiten. Jetzt arbeiteten alle drei Folterknechte an der leidenden Frau und sie zuckte wie verrückt und warf ihren Kopf von einer Seite zur anderen!!! Nach 17 Minuten der gemeinsamen Folter wurde sie wieder ohnmächtig. Pierre holte einen weiteren Eimer Wasser uns als er zurückkam, machten sie mit der gleichen Folter weiter. Die Kombination zwischen der Leiter, die Prügel auf Titten und Bauch sowie die Schläge auf ihre Fußsohlen machten Florance verrückt! Ihre Schreie wurden heiser und sie riss wie ein wildes Tier an ihren Fesseln! Sie wurde immer wieder ohnmächtig! Und immer wieder wurde sie von den Folterknechten wiederbelebt und die Folter fortgesetzt. Ingesamt volle 6 Stunden! Am Ende des Tages wurde sie bewusstlos in die Zelle geworfen und Beatrice legte sich weinend über sie.

22.23 Uhr
Der Herzog und der Kardinal gingen im Garten spazieren und sprachen mit Pierre. "Also, Pierre, was denkst du über unsere hübsche Gefangene? Ich befürchte, dass sie sehr hartnäckig ist und wir mehr Zeit benötigen werden um sie zu brechen". Pierre lachte und nach einer kurzen Pause antwortete er: "Wissen sie, Kardinal, Ich tue diesen Job seit ich 23 bin. Das bedeutet rund 30 Jahre lang. Ich hatte viele Fälle in meiner Karriere und ich sah viele Frauen wie Florance. Und sie alle haben gestanden. Wir haben gute Methoden um sie zum sprechen zu bringen". "Wir haben nicht viel Zeit, Pierre. Vergiss dies nicht" fügte der Herzog hinzu und drehte sich zum Kardinal. "Ist es nicht so, mein Freund?". Der Kardinal nickte und Pierre sagte: "Wie auch immer. Ich hatte ohnehin vor, sie morgen härter ranzunehmen. Macht euch keine Sorgen. Morgen wird sie unterschreiben - das verspreche ich!".


Die Folterkammer, 15. November, 1559
09.55 Uhr
Die Tür öffnete sich und Gefängnisaufseher brachten Florance. Sie halfen ihr beim Laufen, da ihre Fusssohlen von der gestrigen Sitzung so schmerzten, dass sie alleine hätte kaum gehen können. Sie wurde mit kaltem Wasser von den Gehilfen gesäubert, die ihren strammen Körper bewunderten, der trotz der Striemen durch das Peitschen, noch immer wundervoll aussah. Sie zogen sie in die Mitte der Kammer und banden sie in der gleichen Stellung wie am ersten Tag fest: Weit auseinander gespreizte Hände und Beine, ihr ganzer Körper in voller Pracht für die Männer im Raum sichtbar. Sie bemerkte, dass ein Becken mit glühenden Kohlen und vielen schrecklichen, erhitzten Instrumenten neben sie gestellt wurde.

Sie zitterte, als sie sah, dass Pierre die Folterkammer betrat. Sie hatte solche Angst, dass sie die Kontrolle verlor und auf den Fußboden pisste. Er näherte sich ihr und packte ihr hübsches Gesicht mit seiner rauen Hand. Er sah ihr mitten ins Gesicht. "Heute werden wir dich härter foltern, Florance". Ihre Knie zitterten. Ihr Magen drehte sich um. Härter! Was meinte er? Wie konnte es mehr Schmerz werden, als sie schon ertragen hatte!!! "Dies ist deine letzte Gelegenheit, zu unterschreiben, bevor wir anfangen. Übrigens: Bevor du antwortest, werde ich dir zeigen, dass ich tun werde, was ich will um dich unterschreiben zu lassen. Bringt sie herein!" befahl Pierre und die Gefängnisaufseher brachten die 21 Jahre junge Beatrice. Sie schrie, als sie ihre Herrin dort so hilflos und misshandelt hängen sah, aber ihr Schrei wurde von den Gehilfen, die sie packten, ihre Hände auf dem Rücken fesselten und sie zur Folterbank direkt vor der Feuerstelle zogen, erstickt. Sie legten sie über die Bank und hoben ihr Kleid, wobei sie ihre wohl geformten Beine und einen schönen festen Arsch entblößten. Pierre nahm ein Messer von der Wand und legte es in das Kohlebecken. Währenddessen weinte Beatrice herzzerreißend und flehte um Gnade. Alain und Jean befestigten ihre Beine, weit auseinander gezogen, am Boden und hielten das Mädchen weiter über die Bank gebeugt. Pierre zog das glühende Messer aus dem Becken und ging zu dem ängstlichen Dienermädchen.

Er kniete sich hin, öffnete mit seiner linken Hand ihre Fotze und stieß mit der anderen das Messer tief in ihren Liebeskanal! Beatrices schrecklicher Schrei erfüllte die Kammer. Ihr Körper erbebte in unglaublichen Zuckungen. Pierre fing an, das Instrument in ihrer Vagina herum zu drehen, während Blut herauslief. Er folterte sie auf diese Weise ca. 5 Minuten bis Beatrice ohnmächtig wurde und pisste. Sie belebten sie wieder und Pierre schob jetzt sein Messer in ihr Arschloch! Sie schrie jetzt entsetzlich vor schrecklichem Schmerz! Sie wurde wahnsinnig vor Schmerz, als Pierre anfing, sie mit dem Folterinstrument zu ficken. Die Blutung war sehr heftig, die Schreie des armen jungen Mädchens wurden leiser und nach 12 Minuten unbeschreiblicher Höllenqualen starb sie.

Florance war von dieser schrecklichen Vorführung so erschüttert, dass ihre Augen ungläubig aufgerissen waren. Pierre näherte sich ihr, mit seinen, mit dem Blut des Dienstmädchens bedeckten Händen und fragte sie: "Na, was denkst du, hübsche Florance?". Sie war zu entsetzt um ihm antworten zu können. Florance stand, weit auseinander gezogen und auf eine neue schreckliche Folter wartend, vor ihren Peinigern. Schließlich sagte sie: "Ich kann mein Ehemann nicht verraten" und mit geschlossen Augen erwartend sie den Anfang neuer Martern.

- Ende Teil 3 -

	 
	


